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verwendete er reichen Terrafottenfchmud und Dergoldung, wie jchon früher an der

evangelifhen Schule, dem Mufifvereinsgebäude und Heinrichshof. Auch die Wand-

flächen hielt ev gern farbig, in einem Fräftigen und doch tonigen Rot, während er

die Fonftruftiven Teile in hellerem Material gab. Dazu nahm er noch Statuen,

oft gleich dutendweife, vor den Boldgrund der Gicbelfelder ftellte ev ganze Statuen:

paraden, wie die harmonifche von Hellmer am Parlament, deren Müttelfigur der

Kaifer bildet; die Attifen belebte er mit Fräftigen Reliefs, und auf feinen Gefimfen

tummelte fih (Börfe) ein Völfchen von zierlichitem Hellenismus; die chernen

 
Abb. 96. Dombaumeifter FKriedrih Schmidt.

Quadrigen (Pilz) auf dem Parlamentshaufe und die Fresfomufen auf Bold (Rahl)

am Heinrichshof und die an der Afademie nicht zu vergeffen. Dabet mußte ev an

der Börfe, der er einen Belag von Mlarmorplatten zugedacht hatte, zu einem Surro-

gat greifen, immerhin zu einem vormehmeren, und die farbigen Abfichten, mit denen

er an das Palais des Erzherzogs Wilhelm herantrat, galt es zum Teil ins Farb:

loje zu überfegen. Aber auch ohne fchwarzen und voten Alarmor mit vergoldeten

Schilden und Sinmbildern ift diefer Palaft einer der edelften der Meuzeit geworden.

Der griechifche Geift, der durch diefe Renatffance geht, ift frei von allem afa-

demifchen Beigefchmad. Diefes fürftenheim ftrömt wie von felbft ein athenifches

Klima aus. für die Schaufeite, ihre fechs tonifchen Säulen mit inbegriffen, wählte


